
Hormonost: Was bringt der
neue Fruchtbarkeitstest?
Niedrigerer Besamungsin-
dex und weniger Abgänge
wegen Unfruchtbarkeit
verspricht der Progeste-
rontest „Hormonost". Wie
beurteilen Landwirte und
Berater diesen Test?

Um eines vorweg klarzustellen: Ma-
nagement, Fütterung, Genetik, Hy-
giene, Haltung und Klima sind und

bleiben die wichtigsten Einflussfaktoren
auf die Fruchtbarkeit von Milchkühen.
Aber: Wenn die Grundversorgung in die-
sen Punkten passt, können weitere Hilfs-
mittel zur Fruchtbarkeitsverbesserung
eingesetzt werden. Eines davon ist der
neue Milchtest „Hormonost". Dieser be-
stimmt den Progesterongehalt der Milch
und liefert damit Einblicke ins momenta-
ne Fruchtbarkeitsgeschehen der Kühe.

Tierbeobachtung verbessern

Einig sind sich Landwirte und Berater,
dass vor dem Einsatz solcher Hilfsmittel
die Brunstbeobachtung steht. „Mangeln-
de Brunstbeobachtung kann durch den
Progesterontest nicht ersetzt werden",
bestätigt Dr. Franz Viehböck, veterinärer
Leiter der Besamungsstation in Hohen-
zell (OÖ). „Angesichts der Bedeutung
für die Fruchtbarkeit ist eine Tierbeob-
achtung von mehrmals täglich 10 bis 15
Minuten gut investierte Zeit."

Der Progesterontest sei ein nützliches
Hilfsmittel zur Nichtträchtigkeits-Diag-
nose. „Färbt sich die zu testende Lösung
am 19. bis 21. Tag nach erfolgter Besa-
mung im Röhrchen dunkelblau, ist der
Progesterongehalt der Milch niedrig und
die Kuh mit Sicherheit nicht trächtig",
Viehböck weiter. „Eine blaue Färbung
im Teströhrchen kann aber auch Hinweis
auf eine Zyste sein, wenn am Tag 7 (evtl.
14) nach der Besamung der Progesteron-
gehalt nicht gestiegen ist."

Ein hoher Progesteronspiegel dagegen
bestätige das Vorhandensein eines funkti-

onsfähigen Gelbkörpers und verhindere
eine Blaufärbung der Lösung. Dr. Vieh-
böck: „In diesem Fall war die Besamung
wahrscheinlich erfolgreich."

Zur Kontrolle des Tests und zur einfa-
cheren Farbinterpretation sollten zumin-
dest in der Einarbeitungsphase und bei
Anbruch einer neuen Packung die „Stan-
dardlösung Brunst" und die „Kontroll-
milch trächtig" mitgemacht werden. „Da
die Frucht wieder absterben kann, ist eine
sichere Trächtigkeitsdiagnose erst ab fünf

Wochen nach der Besamung im Zuge der
tierärztlichen Kontrolle möglich", erklärt
der Experte.

Vor der Anwendung ausrei-
chend informieren

Der Test liefert nur dann zufrieden-
stellende Ergebnisse, wenn der Landwirt
zuvor eine ausreichende Einschulung zur
sicheren Anwendung erhalten hat. Die
meisten Anwender kommen aber offen-
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„Ich verwende den Test hauptsäch-
lich zur Brunstkontrolle und am
Tag 20/21 nach der Besamung vor
allem bei Kühen, bei denen ich mir
unsicher bin", so Maria Brandstet-
ter aus Schwarzau.

sichtlich mit der Handhabung des Tests
gut zurecht. Das hat eine schriftliche Be-
fragung von Landwirten ergeben, die
Helmut Riegler von der LK NÖ kürzlich
durchgeführt hat.

Maria Brandstetter, Eigenbestandsbe-
samerin aus Schwarzau, kann dies bestä-
tigen. „Man muss die Testbeschreibung
zwar genau einhalten, die Anwendung ist
aber unkompliziert und kann neben dem
Frühstückskaffee innerhalb von 15 Minu-
ten für eine bis mehrere Kühe durchge-

führt werden. Ich verwende den Test
hauptsächlich zur Brunstkontrolle und am
Tag 20/21 nach der Besamung vor allem
bei Kühen, bei denen ich mir unsicher
bin." Die Anschaffung des Progesteron-
tests zahle sich auch für kleinere Betriebe
aus. „Denn jede erfolgreiche Nachbesa-
mung am Tag 21 bringt einen Zeitgewinn
von mindestens einem Zyklus", so die
Bäuerin.

Verpasste Brünsten teurer
als der Test!

„Die Anwendung des Tests rechnet sich
sicher", bestätigt Gottfried Eder, seit 31
Jahren Besamungstechniker in Nöchling,
Waldviertel. „Es wird höchste Zeit, dass
die Bauern verstärktes Augenmerk auf
das Fruchtbarkeitsmanagement legen,
denn der wirtschaftliche Verlust durch
verpasste Brünsten wird von vielen unter-
schätzt". Der Besamungsindex sei in den
letzten Jahren in der Region gestiegen, die
Zwischenkalbezeiten dauern oft zu lange.

Durch die Anwendung des Milchpro-
gesterontests und eine sorgfältige Brunst-
beobachtung könne beides verbessert
werden. „Leider denken immer noch zu
viele Milchbauern, hier Geld sparen zu
müssen. Aber das ist Sparen am falschen
Ort", so Eder. „Denn der Test kostet im
Vergleich zu den wirtschaftlichen Verlus-
ten aufgrund von Fruchtbarkeitsstörun-
gen infolge langer Leerzeiten, hoher Tier-
arztkosten und Ausmerzung genetisch
wertvoller Tiere vergleichsweise wenig."

In Niederösterreich wird der Test im
Tierzuchtartikelshop der Firma Waldviert-
ler Landvieh in den Versteigerungsorten
Zwettl und Amstetten vertrieben. Dort
kostet eine 24-Stückpackung 92 €, die 36-
er Packung 120 €. Das Erstausstattungsset,
welches eine digitale Stoppuhr, eine Bro-
schüre mit der genauen Testanleitung so-
wie ein Gestell für die Röhrchen enthält,
ist um 12 € erhältlich. Die Besamungsstati-
onen in Österreich bieten den Hormonost-
Test zu etwas höheren Preisen zum Ver-
kauf an. Dafür erhalten die Landwirte z.B.
in der Besamungsstation OÖ in Vorträgen
und im Rahmen der Besamungskurse In-
formationen zur sicheren Testanwendung
sowie eine gratis Beratung.

Welche Alternativen gibt es
zum Progesterontest?

Zu dem Hormonost-Progesterontest
gibt es nach unseren Recherchen keine
wirklichen Alternativen. Das zeigt ein
Vergleich weiterer Hilfsmittel zur
Brunstkontrolle (siehe Übersicht S. 16).
Außer dem Hormonost-Test gibt es der-
zeit keine Methoden, die bereits am 19.
Tag nach der Besamung mit vergleichba-
rem Preis- und Zeitaufwand eine Nicht-

trächtigkeit feststellen können. Mittels
manueller Kontrolle kann erst ab fünf Wo-
chen nach der Besamung eine Trächtigkeit
eindeutig festgestellt werden. Ultraschall-
untersuchungen sind auf Einzeltierebene
aufwändiger und teurer. Pedometer lie-
fern erst in Kombination mit anderen In-
formationen (Brunstkalender, Progeste-
rontest) ähnlich sichere Ergebnisse.

Andere Hilfsmittel erfordern entwe-

Gottfried Eder, Besamungstechniker aus
Nöchling, verwendet den Hormonost-Test
seit Jahren erfolgreich.
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„Der Test liefert nur dann zufriedenstellende Ergebnisse, wenn die Landwirte zuvor gut
eingeschult werden", ist Dr. Franz Viehböck, Besamungsstation Hohenzell, überzeugt.

der mehr Aufwand (Brunstmessgerät,
Bluttest), bringen weniger sichere Ergeb-
nisse (Farbpflaster, Temperaturmessung)
oder sind nur bei größeren Herden wirt-
schaftlich sinnvoll (Videoüberwachung).
„Dabei werden die Verwendungsmög-
lichkeiten des Hormonost-Tests vor allem
im Bereich der Zystenerkennung in der

Praxis oft gar nicht voll ausgenutzt",
meint Helmut Riegler, LK NÖ.

Fazit

Eine gute Herdenfruchtbarkeit ist kei-
ne Glückssache, sondern ein Zusammen-
spiel vieler Faktoren. Der wichtigste ist si-

cher ein intensives Brunstmanagement
mit genauen Aufzeichnungen am Brunst-
kalender. Darauf aufbauend können mit
Hilfe des Progesterontests vor allem Ei-
genbestandsbesamer in der Anfangsphase
ihrer Tätigkeit Sicherheit gewinnen. Kom-
biniert mit einer guten Kenntnis des
Brunstzyklusses der Kuh und der richtigen
Anwendung kann der Test nützliche Er-
kenntnisse liefern und zu einer Verbesse-
rung der Fruchtbarkeitsleistung beitragen.
Die regelmäßigen tierärztlichen Kontrol-
len ersetzt der Test aber nicht.

Eva Bacher


